
5. Beiblatt Beiblatt ZUr Par1amentsko,rrespondenz " 14.Septemb er 1951. 

A n Ir a g e b e a n t w 0 r tun g. 

Die in der Sitzung des Nationalrates vom 30.Mai 1951 überreiohte 
Anf~age der Abg~ Dip1.-Ing~H art man n und Genossen in Angelegen-

heit der Reaktivierung des Bezirksgerichtes Marchegg, wird nunmehr vom 
Bundesminister für Justi~ Dr~T S 0 h ade k wio folgt beantwortet: 

"Der GeriohtsboBirk Marchegg bestand am 13.März 1938 und na.chher 
nooh bis zum 31.Dezember 1939 aus dca ~aohstehend angvtührten 13 Gemeinden. 

(Die beigefügten Einwohnerz~len für 1937 und 1951 sind den Amtska1cndern 
dieser J~hre entnommen.) 

Baumgarten an der Maroh 306 230 
Breitellsoe 768 6'37 
Engelhartstätten 757 840 
Groissenbrunn 288 231 
Lassee 1694 1786 
Loimersdorf 648 615 
Mo.rohegg 2866 2206 
Markthof 569 '500 
Ober\fiden 506 ,455 
Soh6nfcld 398 401 
Stopfenreuth 280 262 
Unters1ebenbrunn 1125 116'3 
Witze1sdorf '269 '254 
Zwerndort 492 421 

10966 99ß1 
Duroh die Verfügung über die Gerichtsgliederung in der Ost~rk 

vom 18.Deze~ber 1939, DRGBl.! 8.2439, wurden mit Wirksamkeit vom 
l.Jänner 1940 die nachstehend genannten Gemeinden aus dem Beriohtsbezirk 

Gross-Enzersdorf ausgesohieden und in den Bezirk des damaligen Amtsgeriohtes 
Marchegg eingegliedert. , 

Breitenstctten, Eokartsau, Fucbsenbigl, naringsee, 
Kopfstetten; Leopo1dsdorf, Uartgraflleudiedli Obel'­
siebenbrwin,- Orth a.d.Donau, Parbasdorf, Pframa, 
Straudorf;Wagram an der Donau. 

Die restliohen 14 Gemeinden <les ehemaligen Gerichtsbezirkes Gross­
Enzersdorf waren duroh §, 1 Z.4 1it.d) des Gesetzes über Gebietsveränder\U1gen 
im Lande öster?,"eioh vom l~Oktober 1938, DRGB1.I S.1333 t mit Wirksamkeit VDm 

15.0ktober 1938 in die Stadt Wien einbezogen worden und geh6ren nach derzeit 
nooh da.zu und zum Gerichtsbezirk Gross-Enzersdorf~ 
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Nach der.Befreiung waren d:i.e Goriehtsgebäu.de in Marchegg und 

Matzen unbenützbar, so dass mit dor Verord.r.ung des damaligen Staatsamt eS 

für Justiz vom 25.August 1945, StGB1.Nr~l44, nach Einlangen der zustimmenden 

Äusserungen aller beteiligten Ämter wld der drei damaligen politischen 

Parteien der Sitz der Bezirksgeriohte Matzen und Marchcgg nach Gänserndorf 

verlegt.und beide Gerichte zum Bezirksgericilt Gänaerndorf ~ercinigt werden 

mu.~stel1, dessen Sprel'l,gel demnach die Gerichtsbezirke Matzen und Marohcgg 

je naoh dem Stande vom l"Jänner 1940 ur.lf'asstec 

. In Gänsorndorf befinden sich derzeit alle l;.mtC14 dieses Verwaltungs ... 

bezirkes," also insbesondere (ile Bezirkshauptmanl'lschaft, das Finanzamt, 

das Eioh- und VormeasungsE'J:!lt, d ie Bczirksbaucrnke.l:Jl:.ler~ dic Arbe! terkar.ner, 

die Gewerbekammer,' die Hm dlillskammcr, dü.s Gcnc.aruerieabtei1ungskommnndo 

und eine Bundesmittelschulc,es sind dort die 5 Rechtsanwälte dos Bezirkes 

etabliert; auoh der Notar hat dort seinen Amtssitz; es liegt an der Haupt­

strecke der Bundesbahn und ist der Zie1- und Abfahrtspul1kt zahlreioher Äuto­

buslinien aus allen Gemell'l,den des Marchfe1dcso 

Seit Dezember 1948 hält das Bezirksgericht Gänserl1dorf zweima.l 

monatlioh einen Gerichtstag in Marchegg für das Gebiet des ehennligen 

Bezirksgeriohtes, also nach dem obonnngeführten Stan~e voü3l~Deze~ber 1939, 

mi t Ausnlh me der Gemeinde Z\1crndorf und Obo!'1:lciden ab, der je dooh von-der 

Einwohnersohaft mit Ausnahme der atndt Marchegg ... Lr~ussel· den v.orgelo.d.enen 

Pa~teien kaum frequentiert wird, weil die Stndt von Ba.hnhof 4 km weit el'1t­

ternt liegt und seit 18 ~naten infolge Einste11rulg der Autobuslin1e von den 

mit der Bahn lU1kommenden Personen hin und her zu Fuss zurückgelegt werden musS. 

Am Geriohtstag erscheinen aber a.uct aus der Stadt Ma.!'chegg ungeladen jeweils 

nur % bis 3 Personen, während die Bewohner der ur~liegcnden Dörfer es vorziehen, 

zum Gerioht naoh ·Gä.nserndorf zu kommc..'1, weil si fJ c1.:1.ml. t 0.11e ihre Besorgungen 

bei den o'bt\nge:t'ührten Ämtern vcrM.nden kön..vle:no . Da II.C:o.rohcgg selbst a.uch 

nur 32 Fahrtminuten von Gänscrndorf entfernt ist, bedeutet die Zureise für dia 

B~wohnet der Stadt io Hinblick auf die für sie damit zu verbindenden ander­

woitigen Vorspraohen bei Behörden keinor1ei ernstlich ins Gewicht fallende 

Belastunß· 

Dazu. :komtlt, dass die bein Be zirksgc:dchtc Gänse:t4l1dorf aus dem 

ßhc~ligen Bezirksgerichtssprengel Marchegg anfallendon Agenden in Zivilsachen 

nur 11 Prozent, in Strafsaohen ebensoviel und in Grundbuchssachen etwa 

13 Prozent des Gesnrntjo.hresanfa.lles beim Bezirksgcri.chte Gänserl'ldorf be-

284/AB VI. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original)2 von 4

www.parlament.gv.at



7 ,1 Bciblatt 

tragen; der Anfall von rund 19 Pl'OZCl1"C 5.n Exekutionsso.chen kann vorliceend 

ausseI' Betracht bleiben~ V/'cilin diesen ja. überwiegend der Vollstrecker 

die Pa.rtcicn aufsucht und diese kaum zu Gericht kOrJr.lC11 rfls$enQ 

Während in 'Gänserndorf die Gemeinde L12 t sehr bcdcut enden finanziellen 

Opfern das durch einen Brand zerstörte Schlossgebäude für die Zwecke de$ 

Gerichtes und der Wohnung des G'crichtsvorstehel~s neu erbaut hat, stehen 

irü Gcrichtsgebä'lldc in March~gg dcrzci t drei Räurrw für die llwccke des 

Gerichtstages zur Verfügung, während das gesamte erste Sto0kwcrk sich 

wesentlich noch in dc~selbcn devastierten Zustand befindet, in welohem 

es seinerzeit von der Besatzungsnacht, d.er es als Lazarett für Geschlechts .. 

kranke gedi ent hattE: t zurüokgelassen worden ist. Sätltlichc Räume in diesen 

Stockwerk sind unbenützbar# ebenso würde die Verwendunasnahne dos Gefangen­

hauses und der WOhnWlg eincz Gefängnismeisters noch eine Reihe von Instand­

setzungsarbeiten crf'orderl.ioh nnohent Lediglich die Wohnung des ehonaligen 

Gerichtsvors tehers in 2"Stockwcrk ist bis auf eine verhäl tnisL1äss ige 

IClci11igkci t in bCl1ohnbarcl'l Zus tand versetzt W'ordenq 

H:!.nsichtlich der Yerlcehrsvexhältnisse ist darauf zu verweisen; 

dass dio nur 17 kn lange StreclrD zwischen Marchegg und Gänserndorf 

derzei t von 5 Zugsp~,aren befahren vlird und dass ausserdem die verseh! cdcnen 

Orte des Geriohtssprengel~ clu:.coh Autobusse Verbindung mit Gähserndorf 

haben. Sollte sich bezüglich der Bewol1ner der Ortschaften im Donau­

Mo.rchwinkel; di e allerd ll'lgs in Be zug auf G-äns erndorf verkehrst echnisch 

etwas weniger günstiG liegen, die Notwendigkeitei:r..er stärkeren Ina.n­

sprlichnalmle der Gerichtstage in Marchegg ergeben, als dies derzeit der Fall 

ist, könnten diese soweit ausgestaltet werden, dass dieser Teil der Bewohner 

von den nit der Aufhobung des Gerichtes in Marchegg verbundenen.:: .., 

Ersch\1crnissen fast völlig befreit würde" 

Der Hinweis in der Anfrage, dass insbesondere die Bewohner der 

südlichen und südöstlichen Teile des Marchfeldes in zahllosen Fällen 

wcgen einer nur kurzen Gcrichtssache in Gänserndorf einen ganzen :rag 

versäumen nüssen,. ersoheint mir in d~r Erwägung nicht ü'bcrzcugend, 

da es sich gerade bei den darxt t offenbar gemeinten Ortschaften Markthof 1 

Engelha.rtstättcn~ Stopf'enreuth tmd Vlitzelsdorf Ul."J solohe :mit verhältl1is­

mässig wen:tg .. Einwohnern handelt 1 für welche aber hinsichtlich allcr übri­

g$n Behörden j welche ihren Sitz in Gänserndorf haben, und der Gerichtstage 

in Marchegg das abgesagte golt 0 Dass ab8!.' gerade dieso l.U1vürhältnisoässig 
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8, Beiblat.t ~o1blatt zur Parlamcntskor~cs~ondcnz. 14.Scpten'bC1" 1951. 

ilO1\lg 11\ Anspruoh g03:lQorncm worden, scheint Dir l'licht dafür zu sprechen,' 

das ... wia es in der Anfrage heisst - die Reaktivierung des Bezirksgeriohtes 

do~t.aelbst der Wlmsoh aller Bevölkerungskreise ist" 

- -·W1~d diesen Feststellungen nun gege...'1.übcrgcstellt,· dass bis zum 

JalU'o 1938 bei den 13ezirksgerichtcn Marc.hegg und 1fu.tzen zusammen fünf' Riohter 

tätig woran und nuncehr alle Agenden des um die Jobangeführten 13 Gemeinden 

do.s ,Gol'ichtJbezirkes Gross-Enzcrsdol'f und die beiden rteitcrs seit 6.0ktober 

1946 hinlugasohlagenen gros sen Geocinden Deutsch-Wagram ~~d Aderklaa ver-, 
g~8s8erten Gcriohtsbezirkes Gänserndorf von nur drei Riohtern anstandslol 

bC$orgt werden, kaml ioh die Reaktivierung des Bczirksßcriohtes Marohcgg; 
dns-mit einer1 Riohter.und der entsprechenden Zahl VDn Kanzleiberunten 

ba,otzt werden müsste, ohne dass diese nach den ouangcführten Anfal~ätzcn 
der.l Bezirksgeriohte Gänserndorf abgezogen werden kQnnten, auoh aus staats ... 

finanziellen GrU.nd~n nicht als vertretbar erachtell~ 

Dazu komrJlt, dass.-dic PersollCllklUJ;ppheit in Justizressort naoh wie vo:> 

weiter, bosteht, so da.ss es z.B. nicht möglioh ist, die Sozialsohiedsgol'iohte 
hinreiohond mit deo notwendigen richterlichen und Kanzleipersonal zu dotieren. 

Durah die zusätzliohe Belastung der Richter als Vorsitzende in zahlreiohen 

lComtliss:1onen vcrsohä,.tt sich der MangGl inner mchr:,so dass es derzeit ganz aus­

gesohlossen ers'oheint I einen Richter f"ür die .Arbei t; die derzeit an zw01 

fason im Monat bei den Geriohtstagen in lIl'\rchcee geleistet wird. mit seiner 

vollen Arbe! tskraft in' Ma.rohegg zu' YCl'wcndcn.: Soll diesel' aber nur an wenigen 

!agen 1m Monat den Anfall aus dem Gerichtsbezirk Mc.rchegg erledigen, ka.nn es 

tu,glioh bei dem derzeitigen und e.llenf.al1s durch Erweiterung des Ger10htstages 

zu vc~bessernden Zustand bleiben, ohne dass es der förmlichen Wiedcrerriohtung 
«es Bezirksgeriohtes bedürfte. 

Schliessl10h sei noch auf die geographische Lage der Stadt Mnrohegg 

Ilur einige 100 l!eter von der Bundesgrenze entfernt hingewiesen, welohe mir· 

die Verbringung aller Register, Gerichtsbehelfe Ulld insbesondere dGr oit sehr 

viel Ze1~, Arbeitsaufwand und Geldaufwand wiederhergestellten GrundbUoher 

4o~thin derzeit ~och nicht ratlieh erscheinen lassen. Dass bei dieser Sachlage 

das J~gwoent, Marohegg sei bis 1945 durch 700 Jahre Sitz eines GeriohteS 

gewesen;· nioht ins Gewicht fallen ko.nn, bedarf wohl keiner weiteren Erörterung. 

Aus all den angeführten Umständen kann ich von meiner und Jllcines Vor­

dKng4r& Stellungnahme, wie sie nun sohon wiederholt ZVIl Ausdrucke gebraoht 

~4e~ d.erzeit nioht nbgE.hen und der Wiedererrichtung des ehemal.igen Bezirks­

geJ"iOhtes Marohe,gg nicht nähertreten .. " 
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